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Gescheiterte Mafsenaugriffe südlich Rschew
32S bolschewistische Panzer in zwei Tagen abgefchosse«

DNB Berlin , 13. Dez . Die Bolschewisten setzten ihre vergeb¬
lichen Durchbruchsversuche südlich Rschew aus am Samstag
fort. Ihre Angriffe begannen am Vormittag nach starker Feuer-
oorbereitung durch Artillerie und Salvengeschütze. Die feind¬
liche Infanterie rannte mit starker Panzerunterstützung in dicht
aufeinanderfolgenden Wellen gegen die deutschen Stellungen
an. Am zusammengefaßten Abwehrfeuer unserer Waffen zer¬
schellten jedoch alle feindlichen Angriffe.

Trotzdem versuchten die Bolschewisten durch Heranführung
immer neuer Panzerverbände doch wenigstens einen Teilerfolg
M erzwingen , aber auch das gelang ihnen nicht. Die wenigen
seiMichen Truppen , denen es gelungen war , sich an einzelnen
Punkten festzusetzen, wurden in sofortigen Gegenstößen zurück-
geschlagen . Zahlreiche bolschewistische Infanterie -Bataillone
wurden bei diesen erfolglosen Anstürmen gegen die deutschen
Linien aufgerieben . Nicht minder groß waren die feindlichen
Verluste an Panzern , von denen allein in den letzten beiden
Tagen 323 zerschossen vor den deutschen Stellungen liegen blie¬
be«. Nur durch aufopferungsvollen Einsatz eines jeden einzel¬
nen unserer Soldaten war es möglich , trotz dieses verzweifel¬
ten bolschewistischen Masseneinsatzes die Hauptkampflinie zu
hakten.
' lleberlegene Kampfmoral spricht auch ans hervorragenden
Vinzelleistungen , die aus dem Frontabschnitt südöstlich des
Ilmensees gemeldet werden . Dort war , wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt , in den Kämpfe« der vorcher-
gegangenen Tage ein Stellungsteil an die Bolschewisten ver-
loür» gegangen . Ein deutscher Stoßtrupp , unter Führung eines
Hanptmanns , hatte die Aufgabe , im Gegenstoß den hier einge-
»üwungenen Feind wieder zurückzuwerfen. Rach eingehender
Vorbereitung , geschicktem Einsatz seiner schwachen Kräfte und
Meter Ausnutzung des günstigsten Zeitpunktes griff der Stoß¬
trupp die sich in der Stellung zur Verteidigung einrichtenden
klLMewisten an . Trotz zehnfacher Uebsrlegenheit des Feindes
gelang es der Kampftruppe im ersten Ansturm , in die Stel¬
lungen einzudringen , die Bolschewisten in Bataillonsstärke
nahezu völlig auszureiben und 48 Gefangene einzubringen . Die
Vernichtung dieser feindlichen Krästegruppe , die bereits zum
Angriff auf eine Ortschaft angesetzt war , war entscheidend für
das Halten der Stellungen bei dem am folgenden Tag einsetzen-
ben starken bolschewistischen Angriff.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB Aus dem Führerhauptquartier . 12 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche , italienische und rumänische Truppen wiese «, durch

Lnstwassenverbände unterstützt, im südlichen Abschnitt
dar Ostfront mehrfache feindliche Angriffe mit Verlusten für
de» Gegner ab.

Unter Zuführung «euer Kräfte traten die Sowjets gester«
stüdlich Rschew zu einem neuen Großangriff ge^ a
dde deutsche Front an . Durch ungewöhnlich starken Jnsauterie-
»»- Panzereinsatz versuchten sie, die deutsche Front zu . durch¬
brechen. Unter schwersten Verluste« brachen die Angriffe zusam¬
men. Durch Heer und Lustwaffe wurden 170 feindliche Panzer-
ßampswageil vernichtet, 127 allein im Abschnitt einer Jusan-
trriedioifion . Weitere 38 Panzer verlor der Feind südöstlich vou
Lorop ^ , wo die eigenen Angriffe günstig sortschreiten. Die
«tngffchloffenen feindlichen Divisionen wurden trotz aller Ent-
Mfftnugsversuche auf engem Raum zusammengedrängt . Südlich
bis Ilmensees brachen wiederholte feindliche Angriffe zusammen.

2a der Eyrenaika wurde ei« Vorstoß britischer Panzer
«»gewiesen. Bei einem Angriff britischer Jagdflieger wnrden
P« ch deutsche Jagd - und Flakabwehr acht Flugzeuge abge-
Whossen . In Tunesien setzte« die deutsch -italienischen Truppen
stne Angrisse fort . Ein vom Gegner zäh verteidigter Brückenkopf
Wdlich des Medjerda -Abschnitts wurde gestürmt und seine Be¬
nutzung völlig aufgeriebeu Die Nachschnbhäfen des Feindes in
Algerien wnrden bei Tag und Nacht bombardiert , Hasenaulagell
«n^ v« Anker liegende Schiffe mehrfach getroffen.

Skue Erfolge der dMjche » SsMsgzesge
3MB Berlin , 13. Dez . Dü« schon in den Vortagen im Sud¬

abschnitt der Ostfront so erfolgreichen deutschen Jagdflugzeuge
« rangen am Samstag neue Erfolge . Bei freier Jagd und bei
Begleitschutz deutscher Kampf - und Transportverbände schossen
st« 30 bolschewistische Flugzeuge ab . Im Feuer der
i» der vordersten Linie in Stellung gegangenen Flakartillerie
stürzten weitere sieben feindliche Maschinen ab.
Ein Verband von Transport -Ju 52, der von allen Seiten von
deutschen Jägern abgeschirmt war , stieß in der Nähe der vor¬
dersten Front auf starke bolschewistische Jagdstreitkräfte.

Unsere Jäger stürzten sich auf den an Zahl überlegenen Feind
und vertrieben ihn aus dem Bereich der Transporter . Das Be¬
streben der Bolschewisten , durch starke Jagdverbände die deut¬
schen Transportflugzeuge in der Durchführung ihrer Aufgabe«
zu stören, scheiterte auch am Samstag an der Wachsamkeit der
deutschen Jagdgeschwader. Nicht ein einziges deutsches Trans¬
portflugzeug ging verloren . Zwei Me 109 kehrten nicht zurück.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte vor Oran eine«
amerikanischen Zerstörer.

Hasenschutzboote und Marineslak schossen an der norwegische»
und flandrischen Küste drei britische Flugzeuge , Flakartillerie
der Luftwaffe in der vergangenen Nacht über französischem Ge¬
biet ein viermotoriges Flugzeug ab.

In der Nacht griff ein Kampssliegerverband den wichtige»
Hafen und Schiffsbanplatz Sunderland «« . Es entstanden
ausgedehnte Brände , zwei deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Bei einem Seegefecht in der Nacht zum 12. Dezember ver¬
senkten leichte deutsche Seestreitkräfte im Kanal einen bri¬
tischen Zerstörer und schossen ein Schnellboot in
Brand.

Bei de» Kämpfe» südwestlich Kalinin zeichnete sich bi«
78. Jnsanteriedivifio » unter Führung des Generalleutnants
Böllers und eine Sturmgeschützabteilnng besonders aus.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DNB Aus dem Führehauptquartier , 13. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein « deutsche Jägerdivisio « wies im Gebiete von Tuapse

den ganzen Tag über währende Angriffe der Sowjets in er¬
bitterten Nahkämpfen ab . Im Terekgebiet griff der Feind
mit starken von Panzer « unterstützten Kräften an . Bisher wnr¬
den 14 Panzer abgejchoffen.

Oertliche Angriffe der Sowjets im Wolga - Dou - Gebiet
scheiterten an der Abwehr deutscher und italienischer Truppen.
Ungarische Stoßtrupps zerstörten aus dem Ostuser des Dim
Kampsanlagen des Feindes . Gefangene und Beute wurden ein¬
gebracht. Deutsche , rumänische» italienische «nd ungarische Lust-
streitkräste waren an den Schwerpunkte« der Kämpfe zur Unter¬
stützung des Heeres eingesetzt . I « Luftkiimpfeu und durch Flak-
»dwHr wurde » 3 7 feindliche Flugzeuge abge-
sch offen. Siebe « eigene Flugzeuge werden vermißt

Südlich Rschew wiederholte der Feind seine Durchbruchs¬
oersuche. Sämtliche Angriffe brachen zusammen. Es wurden wie¬
der 1S3 Panzer abgefchosse« oder oernichtet.

Auch an de» Frontabschuitten von Toropez und am
Jlmensee griff der Gegner vergeblich an.

An der Cyrenaikasront scheiterte« starke britische An-
zriffe unter sofort einsetzenden wuchtigen Gegenstößen deutscher
Panzerkräste . Der Hasen von Tobruk, motorisierte Kolonnen
des Feindes und ein Flugplatz wurden von Kampfflugzeugen
wirksam angegrisfen . Versuche des Feindes , Las in den letzten
Tagen verlorene Gelände in Tnnesien wieder zu gewinnen,
wurden abgewieseu, eine Kampfgruppe ausgerieben und 13 Pan-
>erkampfwagen erbeutet oder vernichtet. Der Hafen von Bone
onrde in der Nacht erneut bombardiert »nd dabei ei» Handels-
jchiff von 8000 BRT . in Brand geworfen. Ein deutsches Unter¬
seeboot versenkte bei Oran eine« englischen Zerstöre,
mit zwei Torpedotreffern.

Feindliche Bomber «nd JagdverLiinde griffen am Tage im
kchntz« der WNkendecke einige Orte in Westfrankreich an . Dk«
keoSUernng hatte Verluste. Der Fein - verlor siebe« Flugzeuge,
Meunter zwei viermotorige Bomber.

Italienische Wehrmachtsberichte
DNB Rom, 12. Dez . Wie der italienische WehrmachiLeri - ,:

vom Samstag meldet, wurde ein feindlicher Panzervorstoß
ln der Eyrenaika zurück gewiesen. Englische Flug¬
lage wurden von deutschen Jägern angegrisfen . Der Feind ver¬
lor sieben Flugzeuge . Ein weiteres stürzte, von Abwehrüatterien
zetrosfen, ab. Im Kampfabschnitt vonTunis haben die Achsrv-
-ruppen in örtlichen Kämpfen die Besetzung des von ihnen er¬
haltenen Gebietes ausgedehnt.

Italienische Flugzeuge unternahmen nächtliche Bombenangriffe
ruf die Häfen von Bone und Philippeville und richteten be¬
trächtliche Schäden in den Hasenanlagen an . Vor Anker liegende
Schiffe wurden von deutschen Flugzeugen angegriffen . Feindliche
Flugzeuge wurden über dem Jonischen Meer von unserer Lnfi-
pajse zur Umkehr gezwungen.

Am Spätnachmittag des gestrigen Tages griffen feindliche
Flugzeuge den Häfen und das Stadtzentrum von Neapel an-
Di« Schäden sind beträchtlich. 57 Personen wurden getötet , 138
verletzt. Jäger schaffen drei viermotorige amerikanische Bomber
ab . Einer davon stürzte südlich von Capri ins Meer . Zehn Mau«
der Besatzung eines anderen der drei abgeschossenen Flugzeuge
wurden gefangen genommen. Zwei weitere der angreifenden
Flugzeuge wurden von der Flak znm Absturz gebracht. Ein ita¬
lienisches JagdfluWeug ging verloren . Der Pilot wurde schwer
verwundet.

In der vergangenen Nacht warfen Feindflugzeuge Bomben auf
Frosinone , Turin und Balle d'Aosta in Norditalien ab . In
Turin konnte ein feindliches Flugzeug zum Absturz gebracht wer¬
den. Die Schäden sind gering.

Im Mittelmeer griff eines unserer U-Boote einen feindlichen
Fkottenverband an , der aus zwei Kreuzern und zwei Zerstörern
bestand und traf einen Kreuzer.

DNB Rom , 13. Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom
bonntag hat folgenden Wortlaut:

Der Feind übte gestern einen starken Druck auf die Cy-
renaikafront aus durch Angriffe von Infanterie , die durch
Panzer und Artillerie unterstützt wurden . Unsere Streitkräfte
machten Gegenangriffe . Wir machten einige Gefangene.

2m Gebiet der südlichen libyschen Wüste stieß eine
Sahara -Abteilung mit einer Fahrzeuggruppe zusammen. Einige
der Fahrzeuge wurden zerstört und andere erbeutet.

2n Tunis versuchte der Feind , die in den vorhergehenden
Tagen verlorenen Stellungen zurückzueroüern, wurde aber überall
zurückgewiesen . Eine feindliche Kampfgruppe wurde vernichtet.
Insgesamt wurden 13 Panzer , einige Kanonen und zahlreiche
Fahrzeuge genommen oder zerstört,

Deutsche Flugzeuge griffen mit Erfolg feindliche Zusammen¬
setzungen an und setzten fünf Panzerspähwagen und zehn Last¬
wagen in Brand . '
. Vor Bons schossen unsere Torpedoflugzeuge , die sich auf be¬
waffneter Aufklärung befanden , oinen britischen Jäger ab . Ein
Flugzeug kehrte von dem Einsatz des Tages nicht zurück.

In den späten Abendstunden des gestrigen Tages warfen
« nige feindliche Flugzeuge Spreng - und Brandbomben in d«
Umgebung von Palermo und Taormina ab . Opfer «nd SMde«
sind nicht gemeldet.

Einberufung der Italiener in Tunesien. Durch italienische«
Staatsdekret sind die in Tunesien lebenden italienischen Männer
in diesen Tagen zu den Waffen gerufen worden.

An allen Fronten schwere Verluste -er Sowjets
Enttäuschte Drrrchbrnchshnffnungerr

DNB Berlin , 13. Dez . Abgesehen vom Kaukasus, in den
mit Schnee vermischter strömender Regen und verschlammt,
Straßen größere Kämpfe verhinderten , örtliche Durchbruchs
versuche der Sowjets aber , zum Teil mit wirksamen Gegenstößen
abgewiesen wurden » stand die Woche vom 6. bis 12. Dezembb
unter dem Zeichen der von den Sowjets mit starken Wasser
weitergeführten entscheidungssuchenden Winteroffensive.

Nördlich des Terek versuchten sie vergeblich, eine« oorsprin
de« Teil der deutschen Front am 6 . Dezember einzudrücken . Di¬
do bei wieder erlittene Schlappe hielt sie nicht davon ab , an
7. Dezember den Angriff vergeblich zu erneuern . Ein Panzer
korps entriß ihnen vom 1 . bis 7. Dezember an 6700 Gefangene
46 Panzerfahrzeuge und 94 Geschütze. Gegen das Wochenend,
vernichteten hier in konzentrischem Angriff die Deutschen wei¬
tere Kräftegruppen.

In der Gegend von Stalingrad und in der Stadt,
in der minus 12 Grad herrschte , gingen die harten Kämpfe wei¬
ter . Zwischen Wolga und Dom hielten die Deutschen in de«
zahlreichen Inseln und Widerstansnestern am 8. Dezember ört¬
liche Einbrüche der Sowjets auf . Mit hohen Verlusten wurden
tags daraus die Eingebrocheneu vernichtet . Am 8 . und S. ver-
kore« die Sowjets hier 109 Panzer.

Auch d» große« Donboge« erneuerte « sie mit starke«
Panzerverbänden am 7. ihre Angriffe . Wen« Kampfwagen
auch stellenweise durch die vorderen Linien durchkame », so brach
der Jnsanterieangriff doch zusammen. Eingedrungene Teile wur¬
de» im Gegenangriff geworfen, SS Panzer vernichtet »nd ei«
beherrschender HSHenzus genommen.

An der Donfront, an der der Fluß zugesroren ist, unter-
-«ahmen italienische Truppen Aufkläruugsvorstötze, während
Ungarn solche der Sowjets abwiefen.

Im mittleren Frontabschnitt trat die seit 25 . No¬
vember tobende Abwehrschlacht i« einen neuen Abschnitt ei»,
als am 7 . Dezember deutsche Infanterie und Panzer zum Ge¬
genangriff im Gebiet von Toropez ansetzten. Die schweren Ver¬
luste, die bei ihren bisherigen vergeblichen Angriffen 12 Schüt¬
zendivisionen, vier Schützenbrigadcn, drei Kavallerie -Divisionen
und 14 Panzerbrigaden der Sowjets beigebracht worden waren,
bildeten die erste Voraussetzung für den mit einem Einbruch
in 15 Kilometer Breite beginnenden deutsche« Erfolg , zumal
er die feindlichen Versorgungslinien durchschnitt , gerieten
breite Abschnitte der Sowjets ins Wanken und wurde eine
Kampfgruppe eingeschloffen.

Entlastungsvorstöße und Durchbruchsversnche scheiterten. Ms
am 11. Dezember zur Entlastung die Bolschewisten mit frischen
Truppen einen Maflendurchbruch südwestlich Kalinin
versuchten, brach cmch dieser zusammen, wobei di« Sowjets
.170 Panzer verloren . Unter dem Einfluß dieser Kämpfe näh¬
me« die Sowjetangriffe südlich des Ilmensees, wo die Kälte
bis über 20 Grad betrug , an Heftigkeit etwas ab.
, Die deutsche Luftwaffe unterstützte das Landheer sowohl vor¬
bildlich in den Kämpfen als auch mit ihren Transportverbän-
he» , die vielfach auf das Gefechtsfeld Truppen und Versorgung
heranführten . Sie schoß vom 6 . bis 11 . Dcwmber 137 feindliche
Flugzeuge ab , bei eigenem Verlust von 10 Maschinen
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Südwestlich Kalini « feindlicher Großangriff abgeschlagen
Von Württembergern hartnäckig verteidigt

- DNB Berlin , 13. Dez . Im mittleren Abschnitt der Ostfront
Errangen unsere Infanterie - und Panzerverbände am Freitag
bei Angriffs - und Abwehrkämpfen bedeutende Erfolge . Süd-
p>estlich Kalium brach nach einftiindigem schwerem Trommel¬
feuer der Angriff frisch herangeführter fc

' ndlicher Kräfte von
«euem los . Die Bolschewisten versuchten , unter Ausnutzung des
unsichtigen Wetters durch Masseneinsatz von Infanterie - und
Wanzerkräften die deutsche Front zu durchbrechen,
j Der Schwerpunkt des Großangriffs lag bei Stellungen , die
«o« württembergischen Infanterie -Regimentern hart-
«äckig verteidigt wurde«. Mie das Oberkommando der Wehr¬
macht mttteM . fingen die Grenadiere den mit großer lleber-
ruacht geführten Stoß des Feindes auf und gingen zu örtlichen
Gegenangriffen über . Bis zum Nachmittag hatte » die Wärt»
temberger bereits 86 bolschewistische Panzerkampfwage « ver¬
nichtet.

Im Nachbarabschnitt schlugen bayerische Regimenter ebenfalls
alle feindlichen Angriffe zurück. Aust sie schossen zahlreich« Pan¬
zer ab . Die harten und erbitterten Kämpfe dauerten bis tief
in die Nacht Sie endeten mit dem Zusammenbruch des ganzen
feindlichen Großangriffs . Die Trümmer von 170 zerschossenen
bolschewistischen Panzern blieben rauchend im Gelände liegen.
Dieser große Erfolg erwuchs aus zahlreichen hervorragenden
Einzelleistungen und aus dem vorbildlichen Zusammenwirken
aller Waffen.

Schon am Vortage hatten Artillerie und Kampfflugzeuge di«
Bereitstellungen des Feindes bekämpft. Als dann der Angriff
ins Rollen kam , standen Infanteristen , Artilleristen und Flak¬
kanoniere Schulter an Schulter im heißen Abwehrkampf. Im
Abschnitt der von Generalleutnant Volkers geführten Infan¬
terie-Division wurden allein 127 Panzer vernichtet , davon 21
durch eine zugeteilte Sturmgeschützabteilung . Auch Flakkampf-
trnppz griffen wieder wirksam in die Abwehrkämpfe ein.

Weitere Erfolge errangen unsere Panzerverbände gegen dl«
an anderer Stelle des mittleren Frontabschnittes zwischen drei
Flüssen eingekesselte bolschewistische Stoß-
gruppe. Die eingeschlossenen feindlichen Kräfte versuchter
durch verzweifelte Gegenstöße den würgenden Druck der deut¬
schen Truppen zu lockern . Die Panzerdivision , die am Vortag«
mit ihren kühnen Stößen durch das schluchtenreiche und starl
bewaldete Kampfgebiet den Ring geschlossen hatten und dabei
viele zäh verteidigte Stützpunkte stürmten , wehrten erneut all«
Ausbruchs- und Entsetzungsversuche des Feindes ab . Inzwischen
wurde der Kessel durch andere Panzerformationen weiter ver

Die Bolschewisten hatten auch hier sehr schwere Verluste
Außer zahlreichen Gefangenen , unter denen sich der gesamt«
Stab einer motorisierten Sowfet - Brigade be¬
findet , verlor der Feind zahlreiche Geschütze und 36 Pgnzer
Von diesen erledigten drei Flakkampftrupps der Luftwaffe i,
vier Stunden allein 27. Die Flak -Division zu der diese erfolg¬
reiche Abteilung gehört , hat damit seit Beginn der Abw«^
kämpfe am .mittleren Frontabschnitt über dreihundert bolsche¬
wistische Panzer und 20 Flugzeuge abgeschossen.

Stoßtruppkiimpfe an der Terekfrsnt
Berlin » 13. Dez . Im Frontabschnitt Noworossijsk — Tuapse

verhinderten am 11 . Dezember Regepstütme , Hochwasser und
Schlamm größere Kampfhandlungen . Nur die Stoßtruppkämpfe
rlfseu nicht ab. Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teAt , konnten hierbei rumänische Truppen dem Feind in über
-laschendem Zugriff beherrschende Höhenstellungen entreißen.

An der Tetekfront führten unsere Panzereinheiten mehrere
Vorstöße und brachten 450 Gefangene ein . Die starken Verluste,
di« der Feind in den bisherigen Kämpfen am Terek erlitt,
haben den Kampfwillen einzelner bolschewistischer Verbände
erschüttert . Als feindliche Angriffe gegen die Stellungen einer
«Ätyiärkischen Panzerdivision nach vierundzwanzigstündige.m Rin¬
ge« zusammenbrachen, fanden sich am nächsten Morgen einige
Aeberläufer ein . Sie berichteten, daß bei den gegenüber¬
liegenden feindlichenTruppen noch Soldaten zum Ueberlaufen be¬
reit seien und daß sie nur die Angst vor den Kommissaren daran
hindere . Daraufhin ging ein Dolmetscher unter dem Schutz von
M>ei Panzern bis auf Rufweite an die feindlichen Stellungen
heran . Mit weittönender Stimme forderte er zum
Ueberlaufen auf. Da wurde es in dem Maisfeld vor
ihm lebendig. Von allen Seiten kamen die kampfmüden Bolsche¬
wisten in kleinen Gruppen , erst zögernd, dann im Laufschritt
auf unsere Linien zu . Gedeckt von den Schüssen der Panzerkano¬
niere gegen feindliche Gruppen und Kommissare, die mit ihrem
Feuer das Ueberlaufen verhindern wollten , fanden sich schließ¬
lich bei den Dolmetschern 177 Bolschewisten mit zahlreichen
Granatwerfern , Maschinengewehren und Panzerbüchsen ein.

Heldentat eines Pionierfeldwebels
RDB Berlin , 13. Dez . Bei Woronesch wurden dieser Tage

durch Stoßtrupps starke bolschewistische Stellungen in einem
Steinbruch genommen und die feindliche Besatzung vernichtet.
Der Sturmtrupp geriet beim weiteren Vorgehen auf Minen
und hatte Ausfälle . Gleichzeitig setzte von allen Seiten her
schweres Maschinengewehrfeuer ein . Von der Hauptkampflinie
aus beobachtete ein Pionierfeldwebel den Kampfverlauf und
beschloß, die Verwundeten aus dem Minenfeld in Sicherheit
M bringen . Trotz des rasenden Maschinengewehrfeuers baute
er in aller Eile 40 Minen aus und bahnte sich so einen Weg
nach vorn . Dann schleppte er die Verwundeten einzeln aus dem
Feuer heraus und ließ sie durch Freiwillige seines Zuges zum
Verbandsplatz schaffen.

*

Bis zur tödlichen Verwundung die Führung behalten
DRV Berlin , 13 . Dez . Südöstlich des Jlmensees stürmte bei

Gegenstößen norddeutscher Grenadiere der Oberfeldwebel einer
der angreifenden Züge seinen Männern weit voraus . Obwohl
bereits verwundet , versuchte er unter Handgranatenwürfen in
den feindlichen Graben einzudringen . Dabei wurde er zum
zweiten Male , gleich darauf zum dritten Male verwundet . Der
Feldwebel überwand mit eisernem Willen Schwäche und
Schmerzen und behielt di« Führung seines Zuges , bis er gegen
Mittag seine vierte , diesinal tödliche Verwundung erhielt . Sern
Beispiel und sein Tod riß die Grenadiere zur entscheidenden
Kraftanstrengung vorwärts . Sie drangen nun in den stark aus-
Sebauten , von überlegenen feindlichen Kräften verteidigten
Graben ein und warfen die Bolschewisten hinaus . Dann hiel¬
ten sie die Stellung gegen alle späteren Gegenangriffe des
sFeindes, obwohl fast alle Männer des Zuges in diesem Kampf
Berwundunoev -

Werde Mitglied der NSB.

Das erste EK . auf tunesischem Boden
Deutsche und Italiener reiben ein englisches Fallschirmjägerbataillou ans

Von Kriegsbericht « Th eil
DNitz . . ., 13 . Dez . (PK .) Zwei heiße , von hartem Kamps

erfüllt -» Tage fanden im Zimmer des Kommandierenden Gene¬
rals der Achsenstreitkräfte in Tunis ihren würdigen Abschluß
Vor dem General standen ein deutscher Offizier und ein Ober¬
feldwebel und zwei italienische Offiziere . Das Kinn ist drei
Tage nicht mit einem Rasiermesser in Berührung gekommen
Die Hände sind schwarz wie bei einem Maschinenschlosser und
die beiden Italiener sind der farbenfreudigen Tradition ihrer
Heimat treu geblieben . Um den Hals tragen sie himmelblau«
Tücher , feinseidcne Stoffstücke , die aus englischen Fallschirmen
stammen, an denen vor 72 Stunden noch Engländer mit gro¬
ßen Plänen zur tunesischen Erde herabgeschwebt waren . Da¬
mit sind wir schon mitten drin in der Geschichte, die für die
deutschen und italienischen Soldaten ein solch ausgezeichnetes
und für die Tommies ein so klägliches Ende nahm . Wie aus
den Eefangenenaussagen hervorging , lautete ihr Auftrag seht
einfach : In Bataillonsstärke mit Fallschirmen in der Nähe von
Tunis abspringcn und in die Stadt eindringen . Amerikanisch,
Flugzeuge brachten sie über das Absprunggebiet . Das eigent¬
liche Kampfunternehmen begann damit , daß sich ein Teil d«
Fallschirmspringer beim Aufsetzen auf der Erde den Fuß ver«
stauchte . Gleichzeitig wurden auf der Seite der Achsenstreit¬
kräfte Gegenmaßnahmen eingeleitet , da das Absetzen der feind¬
lichen Fallschirmjäger beobachtet war . Teile eines deutschen
Regiments wurden gegen diese feindliche Kräftegruppe ange-
setzt . Sie waren ungefähr in Kompaniestürke und brannten
darauf , ihren Gegnern gegenübertreten zu können. Auf dem
Marsch zu der Stelle , wo der Feind abgesprungen war , trafen
sie auf « ine Kolonne italienischer Sturmgeschütze, die sich ihnen
anschlotz.

Die ungefähr 500 Mann starken englischen Fallschirmjäger
hattn sich auf einem Höhenzug eingegraben und sich in denBefitz
von französischen Geschützen und Granatwerfern gesetzt, die sieden frontal angreifenden Achsentruppen entgegensetzten. Die
deutsche Gruppe und die italienischen Sturmgeschiitze umgingenin der Zwischenzeit die Engländer und faßten sie im Rücken.
Fast zwei Tage saßen die Tommies in der Zange , die immer
enger zusammengedrllckt wurde . Am Abend des letzten Tages
waren sie fast vollständig aufgerieben oder gefangen genom¬
men worden . Ueber hundert Tote und fast zweihundert Ge¬
fangene waren das Ergebnis dieser britischen Luftlan¬
dung. Ein Teil der englischen Landetruppen , der vor dem
deutsch - italienischen Zugriff westlich ausgebrochen war . wurde
an anderer Stelle gefangen.

Der General liebt nicht viel Worte . Seine Soldaten machen
nicht viel Worte . Man sieht es ihnen an , daß der Kampf
schwer war . Wie sie sich geschlagen haben , beleuchtet erstens die
Tatsache, daß sie einen an Zahl dreifach überlegenen Gegner
vernichteten und daß den über hundert Toten der Brite « ein
toter deutscher und ein toter italienischer Soldat und einige
Verwundete entgegenstehen. Das ist eine klare Rechnung, an
der nicht zu deuten ist.

Der deutsche Oberfeldwebel erhält als erster deutscher Soldat

s auf lunep ' cyem Boden vas EK . I . Klasse , der italienische Haupt --
mann als erster italienischer Soldat in Tunesien das EK.
II . Klasse . Uebergroße Freude bei dem Italiener , bei dem
Deutschen fast ein stilles Staunen , als sei seine Leistung eine
Selbstverständlichkeit gewesen und dieser schöne Lohn ihm ein
unerwartetes Geschenk.

Am Abend schreibt der Kommandierende General einige kurze
Zülen an den Kommandeur der italienischen Division , zu der
die Sturmgeschütze gehören : „Sehr geehrter Herr General ! Ich
habe die große Freude , Ihnen über das außerordentlich erfolg¬
reiche Zusammenwirken Ihrer Sturmgeschützabteilung mit mei¬
nen Truppen unter Führung des Hauptmann 2 . am 1 . und
2 . Dezember 1942 im Raume T—P berichten zu können. Nach
den mir vorliegenden Berichten hat sich dabei der Capitano S.
urch persönliche Tapferkeit und ' umsichtige Führung ausge-
eichnct . Zu meiner großen Freude war ich daher in der Lag«,
em Capitano S . den hohen Orden des Eisernen Kreuzes
l . Klasse verleihen und sofort überreichen zu können. In der
-offnung , daß auch die nächsten Wochen in gemeinsamem Kampf
-cn gerneinsamen Sieg bringen werden , bin ich mit kamerai»
chastlichen Grützen Ihr sehr ergebener (gez.) Unterschrift" .

Deutsch-italienischer Erfolg bei Tebourba
Schwere Verluste der Gegner

DRV Berlin , 13 . Dez . In der Woche vom 6 . bis 12 . Dezember
muten die deutsch - italienischen Kräfte in Tunesien den zu
knde der Woche bei Tebourba errungenen Erfolg weiter
«us . Bei diesem war die vorgeschobene britisch-nordamerikanisch«
Kampfgruppe, die den Aufmarsch in der für den Angriff auf
Lunis vorgesehenen Ausgangsstellung decken sollte , mit einem
Kerlust von etwa 1100 Gefangenen , über 70 Panzern und 40 Ge-
ichützen fast völlig vernichtet worden . Trotz schwerer Regenfälle
»rangen deutsche und italienische Truppen , besonders Panzer,
veiter vor , warfen den Gegner zurück, durchbrachen feindliche
Stellungen und fügten dem Gegner zwischen dem 7 . und 10. De»
-ember , teilweise dabei durch Schlachtflieger unterstützt, einen
Verlust von 59 Panzern und drei Panzerspähwagen zu . Die
lleberlegenheit der deutschen Panzerkräfte bekamen besonders die
roch kriegsunerfahrenen Amerikaner zu spüren . Da auch im
Hinterland in den Häfen der algerischen Küste die Kampfflieger
»er Achse kräftig wirken , sahen die Feinde sich immer mehr ge-
»ötigt , ihre Hoffnungen auf Vertreibung der Deutschen und
Ztaliener herabzustimmen . Diese festigen ihren in Tunesien durch
rasches Zugreifen errungenen , auch durch überlegene Luftstreit-
lräfte geschützten Brückenkopf weiterhin . Dauernd fließen ihnen
Verstärkungen zu.

In Libyen tastet die 8. britische Armee noch immer vor,
sichtig die deutsch - italienischen Stellungen ab, ehe sie einen An»
griff wagt . Im Hinterland sind ihre Flugzeuge und der auf dem
Seeweg bis Bengasi angestrebte Nachschubverkehr Ziele de«
llchsenluftwafse.

Ueber Afrika verlor die britische Luftwaffe 44, die deutsch«
16 Flugzeuge vom 6 . bis 11 . Dezember, die nordamerikanisch«
Kriegsmarine einen Zerstörer vor Oran durch ein deutsches
« -Boot.

Die Telegramme an den Führer
und den R ?-chsa«tzenminrster

Z«« 1. Jahrestag des Kampfes der Dreierpaktmächte »
DNB Ans dem Führerhanptguartisr . Aus Anlaß der Wieder

kehr des Tages , an dem Dentscbland, Italien und Japan vo-
einem Jahr zum gemeinsamen Kampf gegen die Vereinigte«
Staaten und England antraten , sandten König und Kaisei
Viktor Emanuel und der Tenno , sowie der Duce und der kaiser
lich japanische Ministerpräsident Tojo an den Führer folgend-
Telegramme:
König und Kaiser Viktor Emanue ! an den Führer:

„Anläßlich des Jahrestages des Eintritts Japans in de,
Krieg an der Seite Deutschlands und Italiens möchte ich Ihne,
meine heißesten Wünsche für den gemeinsamen Sieg zukomme,
lassen .

"

Der Tenno an den Führer:
„Aus Anlaß des Jahrestages des Abschlusses des Dreimächte

Paktes zum Kampf gegen Amerika und England bis zu unseren
vollständigen Siege möchte ich Eurer Exzellenz meiner lebhafte,
Freude , unser Ziel Schritt um Schritt verwirklicht zu sehen
»nÄ meinen wärmsten Wünschen für den Erfolg Ihrer Waffe,
Ausdruck verleihen und zugleich meine feste Entschlossenheit be
künden, im Verein mit Ihnen alle Anstrengungen bis zur Er
richtung einer neuen Ordnung in der Welt zu machen .

"

Der Duce an den Führer:
„Vor einem Jahr mit dem Eintritt Japans in den Krieg de«

Dreierpaktes verband das ruhmreiche japanische Volk sein eigene;
Krastaufgebot und verknüpfte sein eigenes Schicksal mit den
unserer beiden im Kaprpf für eine neue gerechte Weltordnun«
vereinten Völker. Ich habe die Wiederkehr dieses geschichtlicher
Ereignisses nicht vorübergehen lassen wollen , ohne Ihnen uni
Ihrem Volke meinen lebhaftesten Glückwunsch zu senden »nl
Ihnen den Ausdruck meiner unerschütterlichen Gewißheit i« de»
En-derfolg unserer Waffen zu erneuern ." *

Tojo an den Führer:
„Anläßlich des ersten Jahrestages des Bünduisabschlusses zwi¬

schen Japan , Deutschland und Italien erlaube ich mir , rück¬
blickend auf die gewaltigen Erfolge unserer Waffen und die fü,
die Neuordnung der Welt bereits geleisteten Arbeiten , Eure,
Exzellenz meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln . Heute
wo sich in allen rechtdenkenden Völkern die Erkenntnis durch¬
setzt , daß eine bessere Ordnung der Welt nur durch den voll¬
ständigen Sieg von drei Völkern erreicht werden kann, möcht«
ich erneut , der ganzen Welt gegenüber zum Ausdruck bringen ,
daß unsere drei Völker den unabänderlichen Willen und di«
Macht besitzen, diesen Sieg gemeinsam zu erkämpfen. Ich bitt«
meine aufrichtigsten Wünsche für Euer Exzellenz persönliches
Wohlergehen und das unter Ihrer genialen Führung helden¬
mütig kämpfende deutsche Volk entgegenzunehmen ."

»
Auch Reichsaußenminister von Ribbentrop erhielt aus de«

gleichen Anlaß von dem italienischen Außenminister Graf Tiavo
»nd dem japanischen Außenminister Tani Telegramme.

USA -Dampfer mit 4VÜV Mann versenkt
DNB Stockholm , 12. Dez . Reuter meldet aus Washingto« :

„Das Marineministerinm gibt bekannt , daß der frühere Pasta-
gierdampfer „President Coolidge" i« Südpazifik versenkt wurde
Nn Bord befanden sich ungefähr 406« Man « Truppe «.

. Nach einer ergänzenden Reutermeldung zur Versenkung d«
USA .-Dampfers „President Coolidge" war das Schiff, das all
Transportdampfer diente , mit Truppen und Ausrüstung voll
beladen . Der Untergang erfolgte in der vorigen Woche.

Der Passagierdampfer „President Coolidge" war 21936 VRT.
groß. Das Schiff wurde 1931 in Dienst gestellt. . Sein Heimat¬
hafen war San Francisco.

Die Zustände in der Sowjetunion
Ein aufschlußreicher amerikanischer Bericht

DRV Vigo, 13 . Dez . Die USA . -Zeitschrift „Time " gibt zu, daß
die sowjetische Zivilbevölkerung allergrößte Opfer bringen muß,
«M die Sowjetarmee einigermaßen schlagkräftig zu erhalten . Am
schlimmsten sei die Lebensmittelfrage ^ Ueber 90 Prozent der
Nahrungsmittel seien schärsstens rationiert . Der Rest werde zu
Phantasiepreisen verkauft . In Moskau würden für Eier ein
E ^ enweri von drei USA .-Dollar je Stück bezahlt , für einen
Krug Milch 5,5 USA . -Dollar und für ein Pfund Kartoffeln ein
USA .-Dollar . Die zugeteilten Lebsnsmittelmengen stünden nur
ans den Lebensmittelkarten. In Wahrheit gelangten sie nicht
zur Verteilung , da keine Vorräte vorhanden seien . Obgleich die
Tatsache von der Presse verschwiegen werde, sehe man lange
Schlangen elender Leute nach Lebensmitteln anstehen. Sie wür¬
den dieses Frühjahr wohl nicht mehr erleben.

Furchtbar seien auch die Wohnuugsbedingungen . Keine Person
dürfe mehr als neun Quadratmeter Fläche bewohnen . Da die
Durchschnittsräume 60 Quadratmeter groß seien, müßten Fami¬
lien häufig zusammenziehen. Besonders ' '-wierig seien die Ver¬
hältnisse in Moskau . Die Bevölkerungsmhl sei innerhalb der
letzten 20 Jahre von einer auf vier Millionen angestiegen. Die
Heizungsfrage sei ein weiteres schwerwiegendes Problem . Kohle
und Petroleum seien für die 'Armee beschlagnahmt. Daher seien
im letzten Sommer bereits alle Frauen und Kinder aufgeboten
worden, um Holz zu fällen . Diese wurde auf Handkarren in die
Städte geschafft und dort an den Straßenecken aufgeschichtet.

Bedrohlich seien auch die sanitären Verhältnisse in der Sowjet¬
union . Heilmittel seien nicht mehr vorhanden . Besonders habe
der Gesundheitszustand der Kinder und Greise unter dem Man¬
gel an Gemüse und Milch gelitten . „Time" spricht abschließend
den mageren Trost aus , daß die Sowjets an Entbehrungen ge¬
wöhnt seien.

Die Große Münchener Kunstausstellung . Im Haus der Deut-
khen Kmch, das seine Pforte « nach einer umfangreichen Aus-
jauschaktion wieder öffnet, stehen wir vor einer neuen repräseu-
sttioe« Ausstellung deutscher Kunst . Von den über 1200 Arbeite»
>es erste« Aufbaues der Große« Deutschen Kunstausstellung 1942
sttt man jetzt nicht weniger als 592 ausgetauscht und an Stell¬
st»« verkauften Arbeiten neue Werke ausgenommen, darunter
85 Werke der Malerei . 156 graphische Arbeiten und 49 Plastiken.

USA . »miste» obligatorischen Arbeitsdienst einführe «. Rachetn-er nordamerikanischen Agenturmcldung erklärte dZr Leiter
für den Arbeitseinsatz in den USA ., Mac Wutt , die Werbung
freiwilliger Arbeiter habe kein befriedigendes Ergebnis erzielt.Die Vereinigten Staaten würden sich jetzt gezwungen sehen den
»bligatorischen Arbeitsdienst einzuführen .

'

Volksdeutsche aus der Slowakei in der Waffen - ^ . Der Reichs-
Führer hat aus Birten der Führung der deutschen Volksgruppe
ra der Slowakei den freiwilligen Eintritt der Volksgruppen-
Angehöriaen in die Waisen - ^ genehmigt . Es können sich Volks¬
deutsche im Atter zwischen 17 und 35 Jahren meldest.
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Ehrung für bäuerliche Leistung
Auszeichnung verdienter Milcherzeuger durch die Milchversorzung Pforzheim

Der vergangene Samstag gestaltete sich für viele Bauern und
Bäuerinnen aus unserer Gegend zu einem Festtag . Die Milchver¬
sorgung Pforzheim G . m . b . H . hatte die verdientesten Milcherzeu¬
ger aus dem Bereich ihres Milcheinzugsgebieteszu einer feierlichen
Siegerehrung nach Pforzheim geladen . Um es oorwegzunehmen:
die Veranstaltung verlief äußerst harmonisch und die Sieger im
2 . Wettbewerb der Milcherzeugungsschlacht durften spüren , daß ihr
Leistungslöhne und Fleiß , durch die sie Sieger geworden sind , in
vollem Maße anerkannt und gewürdigt werden.

Neben den Siegern vereinte der festlich ausgeschmückte Städtische
Saalbau am Samstagmorgen noch viele Ehrengäste von Partei,
Staat und Wehrmacht. Das Orchester des Stadttheaters Pforz¬
heim , das die Feier mit erstklassigen musikalischen Darbietungen
umrahmte , eröffnete die Siegerehrung mit dem Eröffnungsmarsch
aus der Oper „ Die Folkunger " von Kretschmar . Dann hieß der
Vorsitzende des Milchleistungsausschusses für das Milcheinzugsge¬
biet der Milchversorgung Pforzheim, Kreisbaucrnfllhrer Gustav
Müller Gäste und Sieger willkommen und stellte kurz den Sinn
der Ehrung heraus . Darauf wandte er sich der im Jahre 1934
begonnenen Erzeugungsschlacht zu und betonte die im Rahmen
dieser Erzeugungsschlachtso notwendige Steigerung der Milcher¬
zeugung. Wenn diese Steigerung bisher während dem Kriege in
immer größeremAusmaße möglich gewesen sei , so bedeute dies eine

einmalige Leistung der Bauernschaft,
denn sie vollbringe dies trotz der Abwesenheit der hauptsächlichsten
Träger der bäuerlichen Arbeit, der jungen, männlichen Bauernge¬
neration und trotz vieler anderer Erschwerungen . Als Vorbild,
Richtschnur und Maß st ab für den Einsatz des
Bauern habe der Soldat , s ein Einsatz , seinOp-
fer , seine heldenmütige Haltung und Gesin¬
nung zu gelten.

Dann sprach Molkereidirektor D r . Schober in längeren,
überaus interessanten Ausführungen über die Milchverwertung in
der Ernährungs - und Kriegswirtschaft. Insbesondere verbreitete sich
Dr . Schober übes die Lösung des so schwierigen Fettproblems.
Aufgrund seiner großen Erfahrung und gutfundierten Sachkennt¬
nis konnte er ein umfassendes und imposantes Bild der großdeut¬
schen Milchwirtschaft geben.

Abschließend . überreichte Kreisbaucrnfllhrer Kalmbach den
Siegern aus den Gemeinden des Kreises Calw die Ehrenurkunden
und dankte ihnen durch Handschlag für ihre Mitarbeit . Auch den
Siegern aus den Kreisen Pforzheim und Bietigheim wurden die
Urkunden von ihren Kreisbauernführern ausgehändigt.

Zum Schluß der Feier wandte sich Kreisleiter Knab aus
Pforzheim an die Bauern und Bäuerinnen und sprach ihnen mit
herzlichen Worten

Dank und Anerkennung der Partei
aus . Sie hätten bewiesen , daß sie die Zeichen der Zeit verstanden
hätten. Jedoch was für die Sieger die Ehre , müsse für die ande¬
ren Ansporn sein . Mit Knappen Worten vermittelte der Kreisleiter
den Anwesenden ein Bild der britischen Kriegs- und Blockadebe-
mühungen. Die Hoffnung auf die Aushungerung Deutschlands

durch eine Blockade habe der Bauer durch unermüdliche intensivste
Arbeit und der deutsche Soldat mit dem Schwert zunichtegemacht.
Herzliche Worte fand Kreisleiter Knab insbesondere für die Bau¬
ersfrau , der unser Schutz und großer Dank gebühre. „Wir muffen
siegen" rief der Kreisleiter den Anwesenden zu , „deshalb müssen
wir alle unser Tun und Handeln , ja unser ganzes Sein auf den
Sieg ausrichten. Ihm gilt es mit all unserem Einsatzvermögen zu
dienen ." Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation wurde die Ehrung beschlossen. Während dem anschließen¬
den gemeinsamen Essen benützte der Vorsitzende des Auffichtsrats
der Milchversorgung Pforzheim G . m . b . H . , Stadtbaudirektor
Seidel die Gelegenheit, um den Bauern und Bäuerinnen und
Molkereidirektor Dr . Schober für den vorbildlichen Einsatz Dank
zu sagen.

Wenn aus 180 Gemeinden des Milcheinzugsgebietesder Milch¬
versorgung Pforzheim (die sich übrigens mit 145 auf Württemberg
und 35 auf Baden aufteilen) 280 Milcherzeuger hätten ausgezeich¬
net werden können, so sei dies ein erfreuliches Ergebnis . Wenn
aber das Milcheinzugsgebietder Milchversorgung Pforzheim Lan¬
dessieger in Württemberg geworden sei , so sei dies auch ein Ver¬
dienst der unermüdlichen Arbeit seines Direktors Dr . Schober.

Mit der Festaufführung des Pforzheimer Stadttheaters „Der
Raub der Sabinerinnen " fand der Feiertag seinen schönen Ausklang.

Außer den bereits veröffentlichen , sind aus den Gemeinden
unseres Leserkreises noch folgende Bauern und Bäuerinnen als

Sieger
im 2 . Wettbewerb der Milcherzeugungsschlachthervorgegangen:

Beuren: Georg und Barbara Frey : Calw: Gottlob und
Martha Kling : Calmbach: Eugen und Johanna Kiefer:
Eb Hausen: Christian und Paulin « Wackcnhut : Ebershardt:
Fiiedericke Keck Wwe . und Rane Keck ; Effringen: Gottlob
und Emma Traub : Egenhausen: Johann und Marie Hauser:
Enzklösterle: Christian urid FriederickeRoller : Ettmanns-
w e t l e r: Georg und Anna Girrbach : Gaugenwald: Jo¬
hannes und Katharina Dürr : Sültlingen: Wilhelm und
Philippine Kollmar : Hatterbach: Fritz und Karoltor
Dirigier : Wilhelm und Emma Steimke : Hornberg:
Friedrich und Katharina Seeger : N e u b u l a ch:
Johann und Katharine Dürr ; Oberschwandorf: Gustav
und Frieda Walz : Rohrdorf: Christian und Katharina
Kllbler : Rotfel den: Stoll Maria ; Schön bronn: Maria
Schneider Wwe . : Schwann: Wilhelm Schmidt und Berta Fr.
Wolfinger : Simmersfeld: Georg und Marie Gauß : Epirl-
berg: Gottfried und Christine Steel» : Ueberberg: Jakob
und Lhristina Theurer : Unterschwandorf: Johannes und
Julie Steel» : Walddorf: Christian und Katharine Dittus;
Wart: Georg und Marie Hortmann : Wenden: Gottlob
Walz und Marie Großmann : Wildberg: Fritz August und
Paula Weik : Würzbach: Johannes und Anna Maria
Pfrommer : Edelweiler: Wilhelm und Marie Theurer:
Fünfbronn: Adam und Elisabeth Müller : Grömbach:
Georg Aham und Mtna Frl . Zahn.

Bus Stadt und Laud
NUeupeig. de« 14. Dezember 1942

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 14 .—20. l2 . 1942
BDM und BDM . -Werk „ Glaube und Schönheit"

, Gruppe
27 : Donnerstag gemeinsame Vorwclhvachtsfeier im HI .-Heim.
Tadellose Dtenstkletdung. Mitbringen wenn möglich Kerzenstuwpen
Mt Halter . Entschuldigungen nur in Krankheitsfällen . Beginn
pünktlich um 20 Uhr.

HZ-Gef . 3/4V1 Altensteig . Die ganze Gef tiitt am Mittwoch
den 46. 12 . um 20 Uhr am Heim an . U-F -Zug tritt am Freitag
den 18 12. um 20 Uhr am Heim an (Basteln) . Kameradschaft 5
Bern ck Antreten am Mittwoch den 16. 12. um 20 Uhr am
Heim in Berneck.

Schar III Ueberberg . Dienstag den 15 . und Samstag 19. 12.
je 20.00 Uhr am Heim in Hese.bronn (Basteln) .

»
Vegetarier und Weihnachtszuteiiung

Vegetarier werden vielfach den Wunsch äußern, anstelle der
Weihnachtssouderzuteilung über 200 Gramm Fleisch andere
Lebensmittel zu beziehen . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat deshalb jetzt bestimmt , daß Vegetarier auf
Antrag gegen Entwertung der vier Abschnitte über 50 Gramm
Fleisch oder Fleischwaren auf den Karten Über die Weihvachts-
sonderzutellung Reise - und Gaststättenmarken über insgesamt
IVO Gramm Nährmittel erhalten können. Das Verhältnis von
200 Gramm Fletsch oder Fleischwaren zu 100 Gramm Nähr¬
mittel ist auch in Zukunst in ähnlichen Fällen zugrunde zu legen.

»
HZ. bastelte bisher 6 344 Spielzeuge . Wie der Bann Schwarz¬

wald 401 der HI . mitteilt, wurden in den Einheiten und Stand-
orten d ?s Bannes bis zum elften Ausstellungstag am 6 . Dezember
6344 Spielzeuge gebastelt und in 57 Ausst llungen der Otsfent-
lichkeit Übergeben . Die Spitze hält von den größeren Standorten
des Bannes die Einheit Birkenfeld mit 1091 Spielzeugen. Darauf
folgen die Einheiten Altensteig mit 682 und Bad Ltebenzell mit
510. Damit ist nun aber keineswegs gesagt , daß diese Einheiten
wiikltch am besten gearbeitet haben, denn die kleinen Formatio¬
nen konnten durch ihre mindere Stärke naturgemäß weniger bas¬
teln. Der Sieg wird der Einheit zufallen , die unter Berücksichti¬
gung von Stärke , Spielzeugzahl und Erlös den besten Durchschnitt
je HI .-Angehörigen erzielt . Also warten wir ab l Vorerst wird
weiter gebastelt , denn es gilt , das Ergebnis der Aktion bis zum
20 . Dezembe « noch wesentlich zu erhöhen.

Reichsmütterdienstkurs . Am Donnerstag Abend fand in der
Jugendherberge der Reichsmüttcrdienstkurs für „Kinderbeschäf¬
tigung und Erziehungsfrogen" seinen Abschluß . Die Kreisreferentin
vom Reichsmütterdtenst, Frl . Hcilbron , die den Kurs führte, gab
zu Beginn einen Ueberblick über die Aufgaben und das Wollendes
Reichsmütterdienstcs. 6 Kurse vermitteln den Frauen und Mädchen
Wissen und Können von der sorgfältigen Führung eines Haus¬
haltes und der gewissenhaften Betreuung einer Familie . Es sind
dies die Kurse vom „ Flicken und Nähen " (Dauer 20 Abende ) ,
Kochen (ebenfalls 20 Abende ) , „Häusliche Gesundheits- und
Krankenpflege"

, „Säuglingspflege "
, „Kinderbeschäfttgungund Er-

ziehungsftagen"
, „Heimgestaltung" . Die letzten 4 Schulungen

dauern je 10 Abende . Dieser Kreis von Kursen umfaßt die viel¬
seitigen Anforderungen, die an eine gute Hausfrau und Mutter
gestellt werden. Der Geist dieser Kurse ist der der echten deut¬
schen Familie . — Frl . Heilbron erwähnte mit Freude den regel¬
mäßigen Bes ch der Abende und die große Ausnahmebereitschaft
der Teilnehmerinnen und wünschte ihnen, dnß die Erfahrungen
aus diesen Abenden ihn -n in Zukunft wertvolle Hilfe sein mögen.
Wen Kursteilnehmerinnen konnte der schöne Ausweis vom
Reichsmütterdienst überreicht werden. Nach den Schlußworten der
Ortssrouenschoftsleitertv und dem Gruß an den Führer durch den
stellv. Ortsgruppenieiter war der erste und ernste Teil des Abends
zu Ende . Bei Kaffee und Brülle , Singen und Weihnachtsgeschich-
ten und fröhlichen Gesellschaftsspielen verrann schnell auch die
letzte Stunde des Beisammenseins.

Neuenbürg . Die Bäckerinnung führte am Mittwoch für ihre
Mitglieder eine Prüfung des Roygenmischbrotes im „Wildbader
Hof" in Widdad durch . Aus 58 Betrieben waren Erzeugnisse
eingesandt. Bei der Prüfung konnten im Höchstfall 27 Punkte
erreicht werden. Diese Punktzahl erstritten sich drei Bewerber.
Der Durchschnitt lautete aus 22,3 Punkte , ein Ergebnis , das sich
wohl sehen lassen kann.

Freudeustadt . (Wieder erhebliche Steigerung ) Das Gesamter¬
gebnis des vierten Opfersonntags für das Krtegswinterhilfswerk
beläuft sich im Kreis Freudenstadt auf 19112,79 Reicksmark. Es
Kal gegenüber dem Ependenaufkommen des gleichen Opselsoun-
tags des Vorjahres eine Steigerung um 24 v . H . erfahren.

Stuttgart . (Ernennung .) Reichsminister Rust ernannte der
Dozenten Dr .-Jng . habil . Ernst Lenz zum außerplanmäßiger
Professor an der Technischen Hochschule in Stuttgart . Profeffo»Dr . Lenz wurde in Stuttgart als Sohn des Architekten Karl
Lenz geboren . 1935 habilitierte er sich für das Fach der Physik
Professor Dr . Lenz ist seit 1936 am 1 . Physikalischen Institut de.
Technischen Hochschule als , Dozent tätig . Er befindet sich al°
Soldat bei der Wehrmacht und nahm an den Feldzügen in Hobkmd, Belgien , Frankreich und jetzt gegen SowjetrMand teil.

Stuttgart . (Glückwünsche .) Zum 75. Geburtstag der schwä¬
bischen Dichterin Anna Schieber haben Gaulester Reichsstatt¬
halter Murr , Ministerpräsident Kultminister Mergenthaler.
Landeskulturwalter Mauer und der Vorsitzende des Schwäbische ..
Dichterkreises, Dr . Schmückle, an die Jubilarin Glückwunsch¬
schreiben gerichtet.

nsg Stuttgart . (Fliegerangriff bindet Volks¬
gemeinschaft .) Die Ortsgruppen des Kreises Stuttgart,
welche die Auswirkungen des kürzlichen Terrorangriffes eng¬
lischer Flieger auf Stuttgart am schwersten empfinden mußten,
haben ihre Spende .zum 4. Opfersonntag um 1384^20 RM . er
höht. Damit wurde nicht nur allen Volksgenoffen unseres Gau«
ein leuchtendes Beispiel , sondern unseren Feinden erneut di,
beste Antwort gegeben, an der sie erkennen mögen, daß di»
Widerstandskraft unseres Volkes niemals zu brechen ist.

Stuttgart . (Todesfälle .) Unerwartet ist der Leiter der
Staatlichen Hochschule für Musik Professor Dr . Hugo Holl«
in einem Stuttgarter Krankenhaus , wo er sich einer Operation
«nterziehen mutzte , noch nicht ganz 53 Jahre alt , gestorben. Nu,
wenige Jahre erfolgreichen Wirkens waren dem neuen Direktoi
vergönnt , der als Nachfolger Carl Wendlings im Jahre 1940 ai
die Stuttgarter Musikhochschule berufen wurde , an der er aller¬
dings schon früher , von 1925 bis 1937 , als Theorielehrer tätig
gewesen war . Er war 1921 nach Stuttgart gekommen , wo er,
nachdem er von 1919 ab das Konservatorium in Heilbronn a . N.
geleitet hatte , zunächst als Musikschriftstcllerund Kunstbetrachter
rätig war.
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In München hatten sie noch reichlich Zeit, bis sein Zug ab¬

ging . Sie aßen noch zu Mittag in einem kleinen Gasthaus in der
Nähe des Bahnhofes und als sie dann den freien Platz über¬
querten und die Stufen des Hauptbahnhofes Hinnusschritten , hörte
Andreas sich angerufen.

' Er kannte diese Stimme sofort heraus
als eine derjenigen , die man nie im Leben vergißt. Wochen ge¬
meinschaftlichen Beisammenseins in einem kleisien Kreis von neun
Mann hatten das Ohr geschärft für jeden Klang der einzelnen
Stimme. Und so wußte Andreas Rieser auch schon , bevor er den
Mann noch sah . daß es der Gefreite Wolfgang Klingerhamm sein
mußte, der ihn im Gedränge erkannt und gerufen hatte. Da
standen sie auch schon beieinander. Das Gemeinschaftliche eines
Kriegserlebnisses drängte der Begrüßung jenen ungezwungenen
Ton auf, der aus den Herzen kommt . Und die Frau des Andreas
Rieser stand schlicht beiseite und dachte wohl , daß es bester
gewesen wäre , wenn sie den Abschied von ihrem Manne dort
genommen hätte, wo ihre West jetzt war und nicht hier in der
Stadt , wo die Erinnerung an ein früheres Leben ihr auf Schritt
und Tritt begegnen konnte.

Endlich erinnerte Andreas sich ihrer , indem er dem Kameraden
von seiner Gruppe seine Frau vorstellte.

Wolfgang Klingerhamm drehte sich hastig um, hatte ein
Lächeln um den Mund , das sich im nächsten Augenblick in einer
strengen , fremden Linie verlor. Seine Augenbrauen bewegten sich
namentlich . Cr konnte die Überraschung nicht ganz verbergen.
Seine Absätze knallten zusammen , er reichte ihr die Hand. Kein
Wort sagte er. daß er sie von früher her kenne , dann wandte er
sich wieder an Andreas.

„Du wirst einiges verändert finden in unserer Gruppe"
, sagte

er so nebenbei . „Der Winkler ist zu einer anderen Kompanie ge¬
kommen und ich werde , wenn mein Urlaub vorbei ist, auch zu
einem anderen Truppenteil kommen .

"
„Schade , daß wir nicht gleichzeitig in Urlaub haben fahren

können "
, meinte Andreas. „Du hättest ein paar schöne Tage ver¬

leben können auf meinem Hof.
"

Wolfgang Klingerhamm sah über die beiden hinweg, rückte
«m seinem Tornister und sah dann auf seine Uhr am Handgelenk.

<r - -wird Zeit für dick . Andreas. Er streckte ihm die Hand

hin . „ Grüß mir die andern alle recht herzlich, wenn du hinaus¬
kommst" . Seine Hand streckte sich Maria entgegen . „ Leben Sie
wohl . . .

"
Wolfgang Klingerhamm verschwand im Gewühl der Menschen.

Maria fühlte eine seltsame Unruhe in sich und es war das erste
Mal , daß sie ihrem Andreas nicht gerade in die Augen schauen
konnte , als er jetzt sagte:

„ Das war mir einer von den liebsten , ein Kerl , mit dem man
durch dick und dünn gehen hat können . Schad'

, daß wir jetzt aus¬
einanderkommen .

"
„ Du wirst wieder gute Kameraden finden "

, sagte sie , nur um
. etwas zu sagen . Die Begegnung mit Wolfgang hatte sie zwar in

keine tiefe Verwirrung gestürzt , doch dieser Mann hatte nicht das
leiseste Empfinden in ihrem Herzen zurückgelassen, er bedeutete
ihr nicht mehr als das Merkzeichen eines Einrisses ins Leben.
Was sie jetzt empfand , war mehr der Schmerz der Abschieds¬
stunde . Nie sollten Frauen es tun , ihren Soldaten bis an den
Zug zu geleiten, , der ihn dem Feind entgegenträgt. Das langsame
Hinausgleiten des Zuges aus der Halle gleicht einem langsamen
Verbluten, und wenn dann das letzte Winken sichtbar geworden ist,
dann meint man , jetzt komme das Ende, die Nacht . . .

Es ist sür beide Teile schwer.
Maria ging ein paar langsame Schritte nach rückwärts , ihre

Hand winkte heftig dem davoneilenden Zug nach , wandte sich end¬
lich um und schaute nicht mehr zurück. Ohne daß es ihr recht
bewußt war , fing sie im Gehen zu weinen an , ganz leise , ver-
zweislungsvoll , wie ein Kind , das sich im dunklen Wald verlaufen
hat. Ach , und sie wollte doch tapfer sein, mutig, ihres tapferen
Soldaten ganz würdig.

Energisch wischte sie die Tränen fort , verließ die Bahnhofs¬
halle , schaute blinzelnd in das Schneegestöber , das mittlerweile
aufgekommen war und erschrak plötzlich bis ins Herz hinein.

Dort vor ihr , kaum drei Meter entfernt, stand Wolfgang
Klingerhamm. Besaß er etwa die Unverschämtheit , hier auf sie zu
warten.

Ja , er tat es wirklich, und sie fand es dann gar nicht mehr
so unverschämt , daß er es tat, denn in seiner Stimme war ein
guter und freundlicher Ton. Jetzt lachte er sogar.

„Ich wußte nicht recht, soll ich du zu dir sagen, oder Sie " ,
gestand er.

„Es. war so richtig , wie du es tatest "
, antwortete sie und zog

fröstelnd ihren Pelz enger um die Schultern.
„ Ich finde es auch, Maria . Und wenn ich dich jetzt einladen

würde zu einer Tasse Kaffee , schlägst du mir das ab ?"
Nun blickte sie ihn das erste Mal offen an.
„ Ich bitte dich , was Hot es sür einen Sinn , du weißt doch,

daß ich verheiratet bin .
"

Daraui mußte er wiederum lacken.

„ Aber Maria , du wirst mich doch nicht fnr so schamlos halten,
daß ich dich in Widersprüche verwickeln würde . Wenn du willst,
so soll von der Vergangenheit kein Wort gesprochen werden. Ich
möchte nur ein wenig um dich sein jetzt , weil die Stunde doch
sehr schwer ist für dich Zu deiner Beruhigung will ich dir sagen,
daß ich selber am nächsten Samstag Kricgstrauung habe .

"
„Ja ? " fragte sie und es war . als fiele ihr ein Stein vom

Herzen.
Er nickte ihr lächelnd zu . „Nun komm schon , wir wollen

doch nicht hier im Schneegestöber stehenbleiben .
"

Sie begann neben ihm herzugehen.
„ Ich glaube schon , daß ich es verantworten kann, " meinte s
Sie gingen auf das nächstgelegene Kaffee zu und Maria wc,

nun wirklich froh , daß ein Mensch bei ihr war mit dem sie über
ihren Andreas reden konnte . Sie erzählte von ihrem Hof, von
ihren Pflichten, von ihrem Jungen . Es war so schön , einem
Menschen erzählen zu können , wie glücklich sie geworden war und
es kam ihr kaum zum Bewußtsein, daß sie dies einem Manne er¬
zählte , in dessen Armen sie selbst schon geruht hatte , mit dem sie
einmal Verlobung gefeiert hatte und der sie dann verraten
konnte.

Es konnte auch sein , daß Wolfgang gerade dieses Verrate»
wegen sich scheute. Vergangenes zu berühren. Auf einmal ab«
unterbrach er sie mit einer Handbewegung und sagte , wie wem»
ihm aufgetragen worden wäre , ein Gutachten abzugeben:

„ Entschuldige , Maria , im ersten Augenblick fand ich es ab¬
surd . daß du Andreas ' Frau sein könntest . Aber jetzt begreife
ich es , daß du einen solchen Mann nehinen mußtest . Der träÄ
mehr Willen und Kraft in sich , wie zehn andere. Äi still, ich weiß
es besser wie du . Wenn wir müde und zerschlagen waren , oder
verzweifelt, er riß uns wieder hoch mit seinem Feuergeist.
Nie habe ich ein Murren von ihm gehört und einmal gab er
mir seinen letzten Bissen Brot . Das vergißt man nicht so leicht,
Maria . . ."

„Nein , das vergißt man nicht so leickt," jagte sie langsam
nach und zerbrach das Kuchenstück mit der Gabel. „ Cs freut mich,
Wolfgang, es freut mich ungemein, was du mir jetzt gesagt hast.
Und gaubst du , daß vielleicht auch meine Mutter mich verstehen
würde, wenn sie Andreas so kennen lernen könnte , wie du es
konntest ."

„Läge dir sehr viel daran , Maria ?"
„Ja und nein. Im übrigen weiß ich von zu Hause gar >

mehr.
"

„ Auch nicht, daß deine Mutter wieder geheiratet ^
Maria blickte überrascht auf.
„Nein, kein Wort weik ich .

"
liionieguna .
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nsg Stuttgart. (Ritterkreuzträger sprechen .) In
Älen Gegenden unseres Gaues künden zur Zeit die drei Ritter-
de «zträger Major Pfeif, er. Oberleutnant Brachat und
Leutnant Hengstler vom unvergleichlichen Heldenlied unse-« r deutschen Infanterie . Am kommenden Dienstag werden nun
»« IS Uhr die drei tapferen Offiziere bei einer Kundgebung der
USDAP ., Kreis Stuttgart , in der Liederhalle unter der Losung
»Heber allem steht die deutsche Infanterie " auch zur Bevölkerungder Gauhauptstadt sprechen . Auch Gauleiter ReichsstatthalterMurr wird das Wort ergreifen.

Stuttgart . (Angefahre n .) In der Ostendstraße wurde ein
A4 Jahre alter verheirateter Schreiner von einem Stratzenbahn-
zug der Linie 20 angefahren und schwer verletzt.

Geradstetten . (Der letzte Botevom Remstal .) Im 87.
L^ ensjahr starb dieser Tage Witwe Wilhelmine Stängle . Sie
war in weiten Kreisen bekannt , lenkte sie doch viele Jahre vor
dem ersten Weltkrieg das Pferdesuhrwerk des „Boten von
Geradstetten"

, das landwirtschaftliche Erzeugnisse nach Stuttgart
brachteund Güter von dort mit. nach Hause nahm . Später , als
dar Geschäft einen größeren Umfang annahm , brachte sie die
Mrzeugnisse mit dem Zug auf den Stuttgarter Markt . 14 Kin¬
dern hatte die unermüdlich wirkende Frau das Leben geschenkt.

« Sppiuge «. (Mohn - undGemüseanbau .) Im Interesse
der Verbesserung der Fettversorgung wird nach einem Beschluß
-er technischen Beiräte der Stadt vorübergehend der Adolf-
Mler -Platz dem Mohnanbau nutzbar gemacht , Der große Platz
<m der Ulmer Straße wird künftig dem Kleingärtnerbund als
Dauerkleingartenanlage in Eeneralpacht gegeben.

Fußball
Städte -Bergleichskamps

Frankfurt : Frankfurt — Stuttgart 2 : 1.
Eanklasse

Württemberg : SV . Feuerbach — SSV . Reutlingen 1 :4 , Union
Bückingen — VfR . Heilbronn 7 :2, TSE . 46 Ulm — VfB Fried¬
richshafen 5 :0 . . ^Bade « : VfR . Mannheim — VfTuR Feudenheim 3 : 0 , FV.
Daxlanden — VfL. Neckarau 2 : 1 , FC . Rastatt — Freiburger
FV . 1 :5.

Frankfurt — Stuttgart 2 :1 (1 :v)
Die Stuttgarter Stüdteelf weilte am Sonntag in der Main¬

metropole und trug gegen Frankfurts Vertretung einen Fußball-
Stüdtevergleichskampf aus . Die Stuttgarter , die ohne den Na¬
tionalen Sing antraten , mußten in einem schönen und schnellen
Spiel , das jedoch auf beiden Seiten keine überragenden Lei¬
stungen brachte, eine knappe 1 :2- (0 : 1 ) -Niederlage hinnehmen . Auf
beiden Seiten übetrkigten die Hinteren Reihen , während die
Stürmerreihen unterschiedlicheLeistungen boten.

Deutschlands Turner überlege«
Deutschlands Turner gewannen in Budapest in Anwesenheit

des deutschen Gesandten von Jagow den sechsten Länderkampf
gegen Ungarn mit 192,50 : 189 Punkten . Die deutsche Riege hat
somit alle Begegnungen mit den Magyaren für sich entschieden.
Als der beste Einzelturner erwies sich der Ungar Franz Patak,
mit 39I5 Punkten vor dem Deutschen Karl Stadel mit 38,95
und Rudi Gauch mit 38,75 Punkten . Auf dem vierten Platz
folgte Kurt Krötzsch mit 38,50 Punkten . Der Stuttgarter Eugen
Göggel belegte in dem auserlesenen Feld in der Gesamtwertung
den ehrenvollen 6. Platz . In der Einzelwertung am Reck erwies

s Sch der Stuttgarter als der beste Turner mit 9,8 Punkten vor
I Krökick und Stadel mit je 9,7 Punkten.

Der Rundsüuk am Montag , 14 . Dezember
Reichsprogram « : 15 .00 bis 16.00 Uhr : Rachwuchskünstler i>

Lied- und Kammermusik. 16.00 bis 17.00 : Neuzeitliche Unter¬
haltungsmusik . 17. 15 bis 18.00 : Tänzerische Weisen der Gegen¬
wart . 18.00 bis 18.15 : Das neue Buch : Ernest Llaes „Jugend"
Helene-Voigt -Diederichs „Das Verlöbnis "

. 18.30 bis 19.00 : Dei
Zeitspiegel . 19.00 bis 19.15 : Wehrmachtvortrag : Unser Heer
19.20 bis 19.36 ; Frontberichte . 19.45 bis 20 .00 : Politische Vor¬
schau auf di« Woche . 20 .15 bis 22.00 : „Für jeden etwas "

. 22 .20
bis 22 .30 : Sportnachrichten.

Handel und Verkehr
Nagold. (Marktbericht vom 10 Dezember 1942 .) Viehmarkt:

Kühe, Zufuhr 8 Stück , verkauft 4 Stück , 540— 800 RM : Kalb-
innen, Zufuhr 10 Stück, verkauft 5 Stück , 680 —920 RM;
Rinder , Zufuhr 16 Stück , verkauft 15 Stück, 210 —450 RM.
Marktbesuch sehr gut, Handel gut . Schweinemarkt : Milchschweine,
Zufuhr 118 , veck iuft 82, . Preis 70— 100 RM p . Paar ; Läufer¬
schweine, Zufuhr 18, verkauft II , Preis 110—160 RM p . Paar.
Handel lebhaft.

Gestorben
Calw: Ioh . Mich. Kusterer,Postassistentt . R . : Lützenhardt:

Xaver Geiger, 34 I . ; Wildbad: Christian Fischer , 29 I . , Sohn
des Gg . Fischer ; Rothenburg o . T . : O 'Lt. Wilhelm
Steiner , 28 I ., einziger Sohn des Wilhelm Steiner von Altensteig.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk
in Altensteig . Vectr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk , Altensteig . — 3 . 3t . Preisliste 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Höchstpreise für Schlachtgepügel
i.

( 1) Bei der Abgabe von lebendem SchlachtqeflUgel vom
Geflügelhalter au die vom Eierwirtschaftsverband Würt¬
temberg zngelaffenen Lrfaffungsstellen ( llufkäuser , Samm¬
ler , Sammelstellen ) dürfen die mit Anordnung des Württ.
Mrtschoftsministers — Preisblldungsstell « — vom 12 . lO. 1942
(fleheFolge 43 des Wochenblatts der Laudesbaueru-
fchaft Württemberg vom 24 . io . 42) festgesetzten Erzeuger¬
höchstpreise nicht überschritten werden.

(2) Die Anordnung Nr . 5/42 der Hauptoereiniqung der
deutschen Verwirtschaft vom 17 . Juli 1942 betr . Ablieferungs¬
prämie für Schlachtgeflügel (siehe Folge 31 des Wochenblatts
der Landerbauernschaft Württemberg vom l . 8 . 42 ) bleibt
unberührt.

(3) Diese Regelung gilt nur beim Absatz an den Handel.
II.

( 1 ) Bei Abgabe von Schlachtgeflügel und dessen Einzel¬
teile an Verbraucher gelten die Höchstpreise der Anordnung
des Württ . Wirtschastsministers — Preisbildungsstell « — vom
ii . 12 . 40 (Regierungsauzeiger Nr . 86 vom 12. 12 . 40)
betr . Derbraucherhöchstpreise für in - und ausländisches Schlacht-
geflügel.

(2) 3m Rahmen des erlaubte » unmittelbaren Absatzes
vom Erzeuger an Verbraucher ist die Berechnung dieser Ber-
braucherhöchftprei e ebenfalls zulässiq. Irgendwelche Zuschläge
tz . B . Prämie ) sind nicht zulässig.

III.
Zuwiderhandlungen werden nach der Verordnung über

Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlungen gegen
Preisvorschristen vom 3 . Juni 1939 i . d . F . vom 28 . Aug.
1941 bestraft.

IV.
Der Regierungsanzeiger und das Wochenblatt der Lan-

derbauernschast kann bei den Bürgermeistern bezw . den Orts-
bauernführern eingesehen werden.

Calw , den 11 . Dezember1942. Der Landrat.

Bekanntmachuua
des Württ . Wirtschaftsministers , Landesernährangs-

autt Abt . lk, über Fattermtttelscheiae sür Pferde
Abschnitt 4 der Futtermittelscheine für Pferde wird hiermit

zum l . 3anuar 1943 aufgerufen . Auf diesen Abschnitt
kommen
bis zu 180 kg Pserdemischfutter für je ein leichtarbeitendes Pferd

, 240 kg „ „ normalarbeitendes Pferd
, 360 kg „ „ schwerarbeitendes Pferd

sür die beiden Monate Januar und Fevruar 1943 zur Ver¬
teilung , sofem die Futtermittelscheine gemäß der Bekannt¬
machung des Landesernährungsamtes Abt . 8 . , vom 4 . April
1941 Nr . O . K . 1l05 (Regierunzs -Anzeiger Nr . 27 vom
9 . April 194l ) mit dem Dienststempel des zuständigen Ec-
nährungsamles versehen sind.

Die Abchsnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis
spätestens 19 . 12 . 1942 einem Futtermittelvertetler übergeben
werden . Die Futtermitteloertellsr erhalten dann aus Grund
der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zuständ 'gen Ernährnngs-
amt Abt . ^ (Kreisbauernschaft ) auf Antrag einen Bezugschein.
Der Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens 30 . 12.
1942 einem Großoertetler wetterzuleiten . Später beim Groß-
oerleiler eingehende Bezugscheine können nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Calw , den 12 . Dez . 1942.
Eruähruugsamt Abt . H

(Kreisbauernschast Calw)
Der Kreisbauernführer : gez . Kolmbach.
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Bezugsausweise
eingetroffen

Chr . Burghard jr.
Sache sofort gebrauchten,

noch guterhaltenen

Sofa oder
Chaiselongue

gegen bar zu kaufe«
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Walddorf
Verkaufe starke, 37 Wochen

trächtige
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Wart , den 11 . Dez . 1942.
Todes -Anzeige

Ttefbetrübt geben wir die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine liebe, treu¬
besorgte Frau , Mutter , Schwester
und Schwägerin

Friedrike Grobmann
geb . Hamamr

im Alter von 38 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit von uns geschie¬
den ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Jakob Großmauu

z . Zt . im Osten
Beerdigung Dienstag , 15 . Dez . , 13 Uhr
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bis vormittags ^/,9 Otir angenommen iveräen.

VosekSNsswtto

VWKM
Verliebte Du

auk «lieVVeilinaebtsreise!

Rlken flak lvr lkonturlllvliekl

MMelmV - Wer
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk , Altensteig

4isben 8ie keine 8orge ! 80 gefZiirlicb ist es
eiicftt . cisö wir vomöglicb mit äs >' 8toppu !ir
am ^ sscirkessel sieben müssen , ^ ber — so

einlscb , wie sieb äas mancbe tisuslrsuen
leider mscben , ist die 8scbe mit dem )VZscbe-
wsscben — und bier insbesondere mit dem
Vksscbe kocben — oucb wieder nicbt . Des
ru lsnge Kocbenlsssen der VVZscke Kat nöm-
licb scbon so msncbes ^ sl 8cbsdsn snge-
ricbtst!
Warum „koSien " wir die Wsscbe eigentlicb?
Vorwiegend aus rwei Gründen : Erstens um
olle evtl , in der Wsscbe steckenden 6sk-
terien , die bei einer gewissen Temperatur
sbsterben , ru vernicbten . und rweitsns , um
die boslösung des fsstbsfisndsn 8cbmukss
ru erleicbtern . in beiden ballen genügt es

ober vollkommen , die Wsscbe bis rum ^ uk-
kocben ru bringen und donn eine Viertel¬
stunde lang rieben ru lossen . Lin ricbtigss
. . Kocben" der Wsscbe ist also nicbt nur
überflüssig , sondern kür die Lestigksit der
Oewebe sogar nscbtsilig . öringen 8ie also
künftig die Wsscbe im Kessel in etwa 15 bis
20 /i/( inuten — auf keinen Ls » ru plötrlicb
— bis rum ^ ufkocben und lassen 8is sie
dann nscbriebsn . Verfallen 8 ie nicbt In den
Irrtum ru glauben , dsb längerer Wsrcbe-
kocben 8elfs spsrtl
Lcifs mub anders gespart werden : Ourcft
Vermeidung überflüssiger kescbmutrung der

i

Wsscbe im Oebraucb . durcb Linsporung eine»
ru groösn 'Wsscbeverbrsucbs und durcb longa
genug dauerndes Linweicben der WSscb»
Wenn 8is diese blsuptpunkte stets bsscbtak.
donn tragen oucb 8ie viel rur Erfüllung d«e
beule so wichtigen Forderung bei:
8LILL 8 ?^ lrLki — wxsctte Lcttvtteuk
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